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allem der Rezensent der Vertasserıin ank weiß Der sorgfältig gearbeıtete
Quellennachweıis gıbt dieser gediegenen Monographie eıne gesicherte Grund-
lage, da{fß I11all S1€e jedem wıssenschaftlich Interessierten und auch dem
Liebhaber empfehlen annn ar] Kosel

Hıstorischer Vereıin Dillingen der Donau (Herausgeber), Albert 101014 Lauın-
En 700 Jahre Albertus Magnus. Festschrift 1980 141 11,—

Die Schriftleitung VO  3 Adolt Layer und Max Springer erschienene
Festschriuft rA8 700 Todestag des 4aUus Lauingen gebürtigen orofßen Theologen
un Naturwissenschaftlers Albert 1st eın mıt eiınem farbigen Einband versehener
Sonderdruck aus dem Jahrbuch 1980 des Hıstorischen Vereıns Dillingen. Sıe 1St
1im Maı 1980 bereits in erweıterter Auflage erschienen. Von den Artikeln
tammen zehn A4US der Feder VO  e} Adolf Layer; der der eigentliıche Inıtıator
dieser Festschriuft 1St Im Anschlufß eın kurzes Lebensbild bringt eıne
Zeıttafel, die eınen UÜberblick ber das Wırken, die Verehrung un dıe
Albertus-Magnus-Forschung 1bt. Ferner berichtet ber Albert VO  a} Lauıin-
gCN und seın Geschlecht, ber diıe Namen und Ehrennamen des AaUS Lauingen
und nıcht AaUuUsSs Bollstadt stammenden Domuinikaners, ber Albert und seıne
schwäbische Heımat und fügt eın Verzeichnis der Albertus-Magnus-Patrozi-
1en eıtere Autsätze VO  e Layer befassen sıch muıt „Albert der Grofße ın der
Kunst der Stadt Lauingen und ihrer Umgebung“ und der „Würdigung der
Persönlichkeit Alberts des Großen“ Schliefßlich bietet eıne Zusammenstel-
lung des seıt 1930 erschienenen bıographischen Schritttums Albert. Fıne
umfangreichere und detaıilliertere Bıbliographie wırd Layer 1m Jahrbuch des
Vereıins tür Augsburger Bıstumsgeschichte 1981 veröttentlichen.

Die nachfolgenden Aufsätze befassen sıch VOT allem mıt der Verehrung
Alberts ın Lauingen (Adolf un Marıanne Mahler). Dıie autf 97 abgedruckte
Volkslitane: Ehren Alberts dürfte, Ww1e€e Vergleiche zeıgen, A4UuUsS$s dem 18
Jahrhundert tammen un möglicherweise 1768 vertaßt worden se1ın. In diesem
geNaANNTLEN Jahr erhielt die Lauinger Stadtpfarreıi die och heute hochverehrte
Albertusreliquie.

Zum nachfolgenden Autsatz VO  e} Max Springer „Dıie Aufstellung des Alber-
tus-Magnus-Denkmals 1881 in Lauingen“ 94—-115) se1 och die Ergänzung
gESTALLEL, da{fß der Augsburger Bıschof Pankratius VO  . Dinkel 1mM Maı 1880 eınen
Aufruf den Diözesanklerus erliefß, dıe Geıistlichen Spenden bat und iıhnen
mıtteıilte, dafß Papst Leo IM ber die geplante Errichtung eınes Denkmals
intormiert habe Mıt Datum VO November 1881 hat ann der Papst dem
Augsburger Bischof ZEANLWOTTLEL, der 1m Oktober gleichen Jahres eiınen aUus-
führlichen Bericht ber die Eiınweıihungstfeıier ach Rom gesandt hatte. Seıine
Heılıgkeit schrieb Mıt oroßer Freude habe iıch Ihren Brief empfangen, in
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welchem Sıe Uns eıne SCNAUC Beschreibung der Festlichkeiten gegeben haben,
dıe in der Stadt Lauingen Ehren des seligen Albertus agnus statttanden
Von Herzen gratulıeren Wır Ihnen un allen, dıe sıch darum bemüht haben
Zum Schlufß erteıilte Leo 3381 den päpstlichen degen (Oberhirtliche Generalıen
1880, 263; 1881, 287) Bısher unveröffentlichte Eriınnerungen des Albertus-
Forschers Melchior VWeiß ber dıe Heiligsprechung, VO  e Adolt Mahler Z
Verfügung gestellt, und eın Auftsatz „Neues Materı1al ZUuUr Heiligsprechung des
heilıgen Albertus Magnus” VO arl Böck runden dıe Festschrift ab Böck, der
ungedruckte Quellen Aaus der Bayerischen Gegandtschaft eım Heılıgen Stuhl
un: dem Bayerischen Staatsmıinısteriıum des Außeren ausfindıg machte, stellt
die besonderen Verdienste des damalıgen Ministerialrats un: spateren Senats-
präsıdenten Bayerischen Verwaltungsgerichtshof, Albert Decker, die
Aufnahme des Kanonisatiıonsprozesses 1n den 20er Jahren uUunNseITCcsS Jahrhunderts
heraus.

Die mıt zahlreichen Fotos ausgestattelte Festgabe hat bereıts weıte Verbrei-
tung gefunden. Sıe 1St nıcht 1Ur eın bemerkenswerter Beıtrag ZUrTr Albertus-
Magnus-Forschung, sondern zugleich eın Buch, das die Verehrung des Lauın-
CI Heılıgen auch in Zukunft Öördern un: vertieten wiırd. Peter Rummel

Adalbert Mischlewskiı, Grundzüge der Geschichte des Antoniterordens hıs
ZU Ausgang des \ ahrhunderts Bonner Beıträge ZUr Kirchengeschichte

8 Böhlau Verlag öln Wıen 1976 399 Seıten. Leıinen, 104,—

Diese Arbeıt, deren Inhalt durch den in Klammern beigefügten Untertitel
„Unter besonderer Berücksichtigung VO  } Leben und Wirken des Petrus Mıtte
de Caprarus“ och SCHAUCI gekennzeichnet un lokalisıert 1St, lag 968/69 als
Dıissertation der ath Theol Fakultät München VOT un wurde für den Druck
leicht überarbeitet und 1ın den Literaturangaben erganzt. Der umfangreiche
Quellen- und Lıteraturnachweıs ze1ıgt, da{fß sıch Mischlewski eingehend mı1t dem
Antonıiıterorden befaft hat, der bıs ZUTr Retormatıon iın der Kırchen-, Ordens-,
Carıtas- und Kultgeschichte eine grofße Rolle spielte, heute aber fast Sanz 1n
Vergessenheıt geraten 1St Im Bıstum Augsburg exıstierte allerdings neben einer
vorübergehend besetzten Niıederlassung ın Nördlingen 1Ur eın Antoniterklo-
sSter 1ın Memmingen, dessen Geschichte Hans Braun VOT mehr als 75 Jahren
chrieb Mischlewski geht ZW aar iın besonderer Weıse auft dıe Hıstorie des
Memmuinger Hauses eın, iın dem Leben und Wırken des Prazeptors Petrus
Mıtte eingehend untersucht, 1aber sieht diese nıcht isolıert, sondern stellt s1e INn
den Rahmen der allgemeinen Ordensgeschichte. So bietet die Arbeit in den 7We]
Hauptabschnitten „Grundzüge der Geschichte des Antoniterordens VO Ent-
stehen bıs den Reformkonzilien (ca 1095—1438)" un: ‚Leben und Wırken


